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fo erfreuliche Sefuttate ergeigt haben, gntereffenten tonnen
bie Soote im SSBerf'hof nicht nur befidjtigen, fonbern
fie werben ihnen audj gum probieren gerne gur Verfügung
gefieïït.

Staunt) eirner gwlgmarft. Sretiermartte ent»
Wicfette fid) wäfjrenb ber testen äßodje eine regere Sadj=
frage. £>Uuptfächtid) fanben fidE) niete Käufer nom
Stjeintanb unb Sßeftfalen ein. Stlterbingf begegnete ber
Sertauf noct) großen ©djwierigt'eiten, weit ben ätbnetjmern
bie greife nicht genetjm finb. ©ie motten bittiger
taufen. Ser Um] at) in breiten Brettern ift beffer, at§
in fdjmaler Söare. gn fdjmalen ©orten, hauptfädjtidj
2lu§fd)u£qualität, finb bie Vorräte .ertjebticp unb bestjalb
ift ef nicht teidjt für biefe höhere greife gu ertöfen.
Samit bie Vorräte in fctjmater Söare geringer werben
fotten, bebingen bie .jpänbter beim Sauf non breiter
SBare bie SSitnatjme einef entfprectjenben Quantumf
fctjmater Fretter. Sie Stbnetjmer motten aber auf biefe
Sebingungen nictjt immer eingehen. Seffer wäre ef
alterbingf, wenn bie ©ägewerfe bie fferfiettung ein»»

fcljränten würben, gür bie ©roffiften ift bie Startttage,
wie fie gegenwärtig ift, teinefwegf günftig, benn in ben
testen Monaten mußten fie tjö|ere fßreife anlegen, bie

fie heute beim Sertauf an bie Confumenten nictjt metjr
ergieten tonnen. Sie in tester geit noc| abgehaltenen
fRunbtjotgoertäufe im Sßatbe gum Seit noch gute Kauf»
tuft, aber auch vielfache 2tbfcEjmäcE)ungen tonnten beob»

adE)tet werben. Sie ©rlöfe waren baljer redtjt unterfdjieb»
tich- $obefbretter finb wieber beffer gefragt.

Ser öeutftfje ©idjeuholgmarft. Ser ©efdjäftfgang
auf bem ©idjenljolgmartt ift im großen ©angen immer
nocfj nictjt fonbertidj lebhaft gu begeidjnen. Sie SIntünfte
auf ©tavonien unb Ungarn finb nicht fonbertidj grof ;

für bie nach Seutfdjtanb getangenben £>ötger werben
burdjweg tjot)e greife nertangt.

~ („®eutfc|e Qimmermeifter=3citung")
lieber bie ©efcpftflage in ber ^olginbuftrie würbe

in ber biefjätjrigen Segenfburger Sagung bef Sereinf
baqerifdjer |jolgintereffenten aufgeführt, baf) baf gahr
1909 unter ber f'ctjweren ©rfdjütterung ftanb, bie, oon
Stmerita aufgetjenb, bie gange SOßett beherrfdjte. Sas
©ef'djäft war fetjr unlotjnenb; teitweife würbe mit ©ctjaben
gearbeitet. gm grütjjahr 1910 fctjien fict) ba§ ©efdjäft
gu beteben, leiber trat ' aber bann ber Campf im Sau»
gewerbe ein, ber gnbufirie unb .fjanbet großen ©chaben
ufügte. Unter biefen ttmftänben haben fidj bie Vorräte

angehäuft, namentlich bie ©orten, bie baS Saugefdjäft
tonfumiert. gubem macht fidj bie Conturreng be§ oft»

pratfnfäjen Sangtjotgef in* ÏÏBeftfaten fehr fühlbar. Sie
§auptfadje wäre SSafjfjalten im ©intauf. Sie baqerifdje
©ägeinbuftrie habe gegen eine übermächtige auftänbifdje
Conturreng gu tämpfen, bagu fei auch bie Conturreng
im eigenen ßanbe grofj. Sie ©tettungnahme bef Vereins
gegenüber ben £>olgtäüferoereinigungen würbe in einer
©rttärung gufammengefaft, wonach ef fetjr moht ange»
brad)t fei, wenn unter ben ©ägmerffbefitjern, bie auf
bie Serforgung ihrer Setriebe mit Sotjhotg auf ihrem
nädjften gorftbegirt angewiefen finb, eine Serfiänbigung
batjin getroffen werbe, baf) fie fich nicht über altes SRafj
hinauf bei ben Serfieigerungen gegenfeitig überbieten,
weit baf gu unheilvollen folgen führen müffe unb fchon
geführt habe, fo baf) ©etbftljitfe auf bem SBege ber Ser»
einbarungen geboten erfcheine. Son biefem gälte abge»

fetjen, habe ber -Serein bie Sereinigung oon ffolgfäufern
gurn gwecte gemeinfanten |>otgeinfaufef noc| niematf
veranlagt ober auetj nur angeregt. Ser Serein fehe

alterbingf feine Stufgabe auch barin, feine Stitgtieber

immer wieber nadjbrüdttidjft gu mahnen, teine greife
angutegen, bie ber jeweitf ertennbaren SRart'ttage nictjt

entfpredjen unb wefenttich barüber hinaufgehen. |3tnber=

feitf erachte er ef nicht nertretbar, wenn bie Serabreb»

ungen auf fßreifgeböte gehen,: bie mehr ober minber bie

nac| ber SJtartttage ertennbaren fßreife h^abgubrüden
fuchen würben. („Seutfdje 3iwmermeifter=3fg.")

ipreifermägigungen int §anöet mit ameritanif^en
•Öötjcrn. Sie rheinifc|=weftfütifche fßitdj#ine»Äonoentioii
hat ben Sefdjlui gefafjt, bie bisherigen greife für amert=

fanifchef ptch=$ine»§otg hevabgufehen. Siefe Satfacfe
hat nicht nur auf bem intänbifchen SJtarft, fonbern auf)
bei ben ameritanifetjen Stuffuhrhäufern Sefremben erregt.
Sie Convention tjat bie ißreifermä|igung atf Campf»
mittel gegen bie aufjenfietjenben girmen, bie in ber lebten

3eit größere Stengen billigerer Sßare an ben SDtartt

brachten, befctjtoffen. gn jebem galt wirb fich ^r beutfdj»

ameritanifche fßitch=ißine=Startt ben SBirfungen biefer

ißreifpolitit nictjt entgiehen tonnen.
(„|>oIg= unb Saufadh'ßtg.")

Um®ieflene$.
» ©taubbetämpfung in giirich- (Corr.) Ser metjr

urtb ntehr überhanb nelfmenben ©taubptage wegen) bie

burdj ben fich fUts fieigernben 3tutomobitvertehr hervor»

gerufen wirb, würben im ©eefetbquartier in Rürictj
umfangreichere Serfudje mit t'ünfttidhen ©taubbefärnpf»
ungfmitteln an bie f)anb genommen. Um gu einroatib»

freien ©rgebniffen gu gelangen, ift ef nad) einem ©pegiah
beriete bef ©tabtratef nötig, biefe Serfuche möglictjfi
intenfiv gu betreiben unb ben gangen ©ommer über an»

bauern gu taffen. Surcfj biefe Stafmatjmen ergeben fidj

für bie ©tabt gegenüber ber gewöhnlichen 3Bafferbe»

fprengung 9M)tfoften, wefhatb bie Serwaltung .auf

biefem Conto für baf taufenbe gatjr einen Sachtragt»
trebit in ber Çôhe non gr. 8000 öerlangt hat.

Sußbciume. gm Canton ©ototfjurn madht man

3tnftrengüngen, ben Sufjbaum atf SBatbbaum eitigu»

bürgern, ©tetjt er vereingelt, fo erhält er ein gewaltige?

Sfftwert; wirb er in Söalbbeftänben gepftangt, fo roäcfjft

er aftfrei ber §öhe gu. gm fwchwalb hält er im

Sßachfen ftanb mit jeber anbern t^olgart. @o hat bie

gorftbetjörbe Siberift fchön feit gahren in ihrer f)3flang»

fchute jeweiten einen Corb Sitffe gefetgt. Sie jungen

Sufjbäume entwidetn fidj gut; man will fie eingetn ober

gruppenweife unter bie anbern fpotgarten einpftangen.

gachmännifchc Segutaihtung uni) Uebermmhunö
won foeiganlaqcit. gn einem Sanbe, beffen Ctinifl
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so erfreuliche Resultate erzeigt haben. Interessenten können
die Boote im Werkhof nicht nur besichtigen, sondern
sie werden ihnen auch zum Probieren gerne zur Verfügung
gestellt.

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkte ent-

wickelte sich während der letzten Woche eine regere Nach-
frage. Hauptsächlich fanden sich viele Käufer vom
Rheinland und Westfalen ein. Allerdings begegnete der
Verkauf noch großen Schwierigkeiten, weil den Abnehmern
die Preise nicht genehm sind.. Sie wollen billiger
kaufen. Der Umsatz in breiten Brettern ist besser, als
in schmaler Ware. In schmalen Sorten, hauptsächlich
Ausschußqualität, sind die Vorräte erheblich und deshalb
ist es nicht leicht für diese höhere Preise zu erlösen.
Damit die Vorräte in schmaler Ware geringer werden
sollen, bedingen die Händler beim Kauf von breiter
Ware die Mitnahme eines entsprechenden Quantums
schmaler Bretter. Die Abnehmer wollen aber auf diese

Bedingungen nicht immer eingehen. Besser wäre es

allerdings, wenn die Sägewerke die Herstellung ein-
schränken würden. Ftir die Grossisten ist die Marktlage,
wie sie gegenwärtig ist, keineswegs günstig, denn in den
letzten Monaten mußten sie höhere Preise anlegen, die

sie heute beim Verkauf an die Konsumenten nicht mehr
erzielen können. Die in letzter Zeit noch abgehaltenen
Rundholzverkäufe im Walde zum Teil noch gute Kauf-
lust, aber auch vielfache Abschwächungen konnten beob-

achtet werden. Die Erlöse waren daher recht unterschied-
lich. Hobelbretter sind wieder besser gefragt.

Der deutsche Eichenholzmarkt. Der Geschäftsgang
auf dem Eichenholzmarkt ist im großen Ganzen immer
noch nicht sonderlich lebhaft zu bezeichnen. Die Ankünfte
aus Slavonien und Ungarn sind nicht sonderlich groß;
für die nach Deutschland gelangenden Hölzer werden
durchweg hohe Preise verlangt.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung")
Ueber die Geschäftslage in der Holzindustrie wurde

in der diesjährigen Regensburger Tagung des Vereins
bayerischer Holzinteressenten ausgeführt, daß das Jahr
1909 unter der schweren Erschütterung stand, die, von
Amerika ausgehend, die ganze Welt beherrschte. Das
Geschäft war sehr unlohnend ; teilweise wurde mit Schaden
gearbeitet. Im Frühjahr 1910 schien sich das Geschäft

zu beleben, leider trat aber dann der Kampf im Bau-
gewerbe ein, der Industrie und Handel großen Schaden
usügte. Unter diesen Umständen haben sich die Vorräte

angehäuft, namentlich die Sorten, die das Baugeschäft
konsumiert. Zudem macht sich die Konkurrenz des oft-
preußischen Langholzes iw Westfalen sehr fühlbar. Die
Hauptsache wäre Maßhalten im Einkauf. Die bayerische
Sägeindustrie habe gegen eine übermächtige ausländische
Konkurrenz zu kämpfen, dazu sei auch die Konkurrenz
im eigenen Lande groß. Die Stellungnahme des Vereins
gegenüber den Holzkäüferoereinigungen wurde in einer
Erklärung zusammengefaßt, wonach es sehr wohl ange-
bracht sei, wenn unter den Sägwerksbesitzern, die auf
die Versorgung ihrer Betriebe mit Rohholz aus ihrem
nächsten Forstbezirk angewiesen sind, eine Verständigung
dahin getroffen werde, daß sie sich nicht über alles Maß
hinaus bei den Bersteigerungen gegenseitig überbieten,
weil das zu unheilvollen Folgen führen müsse und schon

geführt habe, so daß Selbsthilfe auf dem Wege der Ver-
einbarungen geboten erscheine. Von diesem Falle abge-
sehen, habe der 'Verein die Vereinigung von Holzkäufern
zum Zwecke gemeinsamen Holzeinkaufes noch niemals
veranlaßt oder auch nur angeregt. Der Verein sehe

allerdings seine Aufgabe auch darin, seine Mitglieder

immer wieder nachdrücklichst zu mahnen, keine Preise
anzulegen, die der jeweils erkennbaren Märktlage nicht

entsprechen und wesentlich darüber hinausgehen. Inder-
seits erachte er es nicht vertretbar, wenn die Verabred-
ungen auf Preisgebote gehen,- die mehr oder minder die

nach der Marktlage erkennbaren Preise herabzudrücken
suchen würden. („Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

Preisermäßigungen im Handel mit amerikanischen
Hölzern.- Die rheinisch-westfälische Pitch-Pine-Konvention
hat den Beschluß gefaßt, die bisherigen Preise für ameri-
komisches Pitch-Pine-Holz herabzusetzen. Diese Tatsache
hat nicht nur auf dem inländischen Markt, sondern auch

bei den amerikanischen Ausfuhrhäusern Befremden erregt.
Die Konvention hat die Preisermäßigung als Kampf-
Mittel gegen die außenstehenden Firmen, die in der letzten

Zeit größere Mengen billigerer Ware an den Markt
brachten, beschlossen. In jedem Fall wird sich der deutsch-

amerikanische Pitch-Pine-Markt den Wirkungen dieser

Preispolitik nicht entziehen können.

(„Holz- und Baufach-Ztg.")

dmKieSênêî.
» Staubbekämpfung in Zürich. (Korr.) Der mehr

und mehr überHand nehmenden Staubplage wegen) die

durch den sich stets steigernden Automobilverkehr hervor-
gerufen wird, wurden im Seefeldquartier in Zürich s

umfangreichere Versuche mit künstlichen Staubbekämpf-
ungsmitteln an die Hand genommen. Um zu einwand-

freien Ergebnissen zu gelangen, ist es nach einem Spezial-
berichte des Stadtrates nötig, diese Versuche möglichst

intensiv zu betreiben und den ganzen Sommer Über an-

dauern zu lassen. Durch diese Maßnahmen ergeben sich

für die Stadt gegenüber der gewöhnlichen Wasserbe-

sprengung Mehrkosten, weshalb die Verwaltung auf

diesem Konto für das laufende Jahr einen Nachtrags-
kredit in der Höhe von Fr. 8000 verlangt hat.

Nußbäume. Im Kanton Solothurn macht man

Anstrengungen, den Nußbaum als Wald bau m einzu-

bürgern. Steht er vereinzelt, so erhält er ein gewaltiges

Astwerk; wird er in Waldbeständen gepflanzt, so wächst

er astfrei der Höhe zu. Im Hochwald hält er im

Wachsen stand mit jeder andern Holzart. So hat die

Forstbehörde Biberist schön seit Jahren in ihrer Pflanz-
schule jeweilen einen Korb Nüsse gesetzt. Die jungen

Nußbäume entwickeln sich gut; man will sie einzeln oder

gruppenweise unter die andern Holzarten einpflanzen.
Fachmännische Begutachtung und Ueberwachung

von Heizanlagen. In einem Lande, dessen Klima

is l^omprimierle ^ adgeck ekiv, hiaià

Llgnk unâ pràis KexoAene
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tuährenb fec£)§ non jmölf SRonaten tünftlidje ©rmärmung
ber 2Bot)it= unb SlrbeitSräume oerlangt, fpielen bie Reiz»
anlagen eine bebeutenbe Stolle, foroof)! in tjggienifcijer,
mie in finanzieller R in ficht.

Stec^niï unb Qnbuftrie haben fetbftDexftänbticE) auch
bem ReizungSroefen ihre nolle Slufmerl'famfeit jugeroenbet
unb bie ©rfteßung unb ber Betrieb con Reitanlagen
bilbet heute einen befonbern — unb nid)t einen un»
nächtigen — timeig ber Sedpit — bie Reiztedjnit.
SBoIjl.merben heute nod) taufenbe oon SBofjn» unb 2lr=
beitSräumen mit ©ingelöfen ermärmt; aber immer mehr
gelangt man p ber ©rtenntniS, bafj biefe Slrt Reizung
unrairtfchaftlid), meil zeit» unb' gelbraubenb ift. SieS
trifft namentlich ba ju, mo in gleichem ©ebäube niete
9täume zu erroärmen finb. Statt bafj niete ©inzelheizfiellen
eingerichtet unb mit niel jfeit» unb SErbeitSaufroanb be»

trieben merben, mirb immer mehr baS ©pftent ber .Qen»

tratifierung ber Reizantage, bie Zentralheizung,
burd)gefüt)rt. ©täubte man früher, baff berartige Stnlagen
nur für ganz grofje Berhältniffe, roie auSgebelpte
ütnftatten, BermaltungSgebäube, grofje ©d)utt)äufer :c.
non Borteil feien, fo merben h&de — banf ben $ort=
fdjritten ber Reiztechniî — auch mittlere unb Heinere
©ebäube mit unbefiriiienent Stufen mit Zentralheizungen
nerfe|en. ®er ißrioatmann, ber fid) ein ©infamilienhauS
baut, ber Kaufmann, ber ein ©efchäftShauS errid)tet, ,bie
Stbulgeineinbe, bie ein neues ©cl)ull)CtuS erfiellen ober
ein beftehenbeS umbauen läfjt, bie Kirdjenbehörbe, bie

infolge beftänbiger Stettamationen ber Kirchenbefucfjer bie

ßircbenbeipng nerbeffern muff, ber ©emeinbe» ober ©tabt»
rat ober bie fantonate BerroaltungSbet)örbe, bie ein
grßjjereS ober HeinereS BermaltungSgebäube ausführen
laffen, an fie alte tritt bie $rage tjeran, tnetcîje Strt Rei»

jung fie mähten fölten. 2ln ©pftemen, ißorfd) lägen unb
Offerten febjtt e§ nie. 3Ba§ aber folt ausgeführt merben?
Sie fyrage ift miclitig genug, um nach allen Sticlmutgen
forgfältig erroogen ju merben. ©d)on bie Koften ber
Utntage einer Reizung, gleidpiel meiner Strt, machen bei
jebem ©ebäube einen oerhältniSmäjjig großen Seit ber
Saufumme auS unb jeber Bauherr mirb fid) beStjalb
biefen Soften fetjr genau befeRen. SRit ber ©rftetlung
ber Einlage ift eS aber nidjt getan, ebenfomehr fällt beren
betrieb in Betracht. ©S ift nicht gleichgültig, ob man
einen Koljlenfreffer ober eine fparfame Reizung im RauS
hat. Oft finbet man noch ReijungSantagen, bie ben
fßerhältniffen nidjt angepaßt finb ; ober fie finb in SRa»
teriat unb Slnorbnung pfolge ißreisbrüdereien aufs
äuRerft Qutäffige beregnet unb ausgeführt, baher un»
foltb unb häufigen ^Reparaturen unterroorfen. fehler»
hafte SiSpofitionen unb SRontage führen p llnbicRt»
heiten unb SBärmeoerluften ; bei ®atnpfheipngen ent»
fteht baS täftige Gnaden, fïodjen, Knallen unb ©tudfen.

Sie Slnlagen merben eben meiftenS beftettt, über»

tiotnuten unb bezahlt, ohne bafj eine Beratung unb 33e»

9utad)tung ber projette, bie Uebermachung ber SRontage
unb eine regelrechte Sibnahmeprüfung ber ausgeführten
Magen mit Reizproben burd) einen gad) erperlen ooran»
Spangen mären. Siefer ©jperte hätte rechtzeitig befte»
henbe fehler ober SRängel, ïontraftmibrige StuSführungen
ic. tonftatiert unb ben Befteller nor nachhMgem unauS»
Weiblichem Berbrujj, ®"r SluSlagen unb ©djäben bemahrt.

SJïancRe ©tabt» unb ©taatSoerroaltungen hüben ben
Ruhen eingefehen, ber ihnen burch rationelle Slnlage unb

hmng non Santpf», ReijungS» unb SüftungSantagen,
ufï Sßarmmaffernerforgungen unb ähnlicher medjanifdjer
Mrichtungen obliegt. ®ie Stnftettung ftänbiger Reij»
je^nifer rechtfertigt ficR natürlich nur in größeren 33er=
" '"""fen ; bie meiften ©emeinbebet)örben unb mot)l uuch

bie 9Rehrjaht ber ïantonateh 23erroattungen merben ba?

non abfehen müffen. ©teidjmohl befteht für fie ba§ 33e=

bürfniS nach fachmännifd)er Beratung in Reipngelegen»
tjeiten. ©S mirb baher intereffieren, p oernehmen, bafj
in 33afet ein ©pejialinftitut befteht, baS bie fachfunbige
Begutachtung unb Kontrolle non ReipngSantagen an
jebem Orte übernimmt. @S ift bieS bie non Rerrn 2tr?

chiteft 9iub. Sinber inS Seben gerufene Unternehmung
„® ator & $rigor" Stub. Sinber, Bafel. @ie fteht
unter ber ted)nifd)en Sireftion beS im ReipngSmefen
moht beioanberten früheren ReijungSted)nifer§ non Bafet?
©tabt, Rerrn $ng. ©ieber,- affiftiett burch ben tedjn.
Bureauoorftanb, Rerrn $ng. Beitt), ©p'ejiatift .für Kälte»
anlagen. ®ie laufmännifd)e Sireltion ruht in ben Ränben
non Rerrn 2lb. BleuIer»Roog, norbem langjähriger Kor»
refponbenjdjef ber ffirma ©fcRer SBi)h & ®ie. Sie
girrna ift gerne bereit, jjntereffenten jebe gemünfchte

•meitere l'lusfunft p erteilen unb Ingenieure an Ort
unb ©telle p entfenben.

Sîctteê Sttuminium»Sötmittel. ©iner auSgebehnten
Berroenbung beS SlluminiumS in ber SRetallinbuftrie
ftanb lange Heil ber Umftanb entgegen, bafj SHuminium»
teile nur burdh Sîietung miteinanber nerbunben merben
tonnten. Sa baS âlluminium rafcl) ojqbiert, lief) eS fid)
nur fchlecht löten; bie Sotnähte Riettert nur turje ßeit
unb riffen bc\nn entzmei. SlllerbingS finb nun in ben

legten fahren mehrere Sötnerfahren betannt geroorben,
bei benen bie bisherigen SRängel mehr ober meniger gut
befeitigt mürben. SteiterbingS ift non ber ©ruber 2llu»
miniumlot ©efeltfchaft Berlin»SBilmerSborf ein
Sötmittel auf ben SRarl't gebracht roorben, baS fcRon
bei einer größeren SlnjaRl pnbuftrien im ©ebraudje fteht
unb momit befonberS gute Siefuliate erzielt merben. Beim
©ruberfcl)en Slluminiumlot liegt ber ©chmelzpunlt bei

ca. 230'° C. Bei biefem relatin niebrigen • ©chmeRpunît
läffen fiel) auf einfacRfte SBeife bünne Bleche unb Sräfjte
nerlöten ; eS tonnen ferner fomoljl Slfuminiumftüde unter

I Spiegelmanufakturl
»f ff
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während sechs von zwölf Monaten künstliche Erwärmung
der Wohn- und Arbeitsräume verlangt, spielen die Heiz-
anlagen eine bedeutende Rolle, sowohl in hygienischer,
wie in finanzieller Hinsicht.

Technik und Industrie haben selbstverständlich auch
dem Heizungswesen ihre volle Aufmerksamkeit zugewendet
und die Erstellung und der Betrieb von Heizanlagen
bildet heute einen besondern — und nicht einen un-
wichtigen — Zweig der Technik — die Heiztechnik.
Wohl werden heute noch taufende von Wohn- und Ar-
beitsräumen mit Einzelöfen erwärmt; aber immer mehr
gelangt man zu der Erkenntnis, daß diese Art Heizung
unwirtschaftlich, weil zeit- und geldraubend ist. Dies
trifft namentlich da zu, wo in gleichem Gebäude viele
Räume zu erwärmen sind. Statt daß viele Einzelheizstellen
eingerichtet und mit viel Zeit- und Arbeitsaufwand be-

trieben werden, wird immer mehr das System der Zen-
tralisierung der Heizanlage, die Zentralheizung,
durchgeführt. Glaubte man früher, daß derartige Anlagen
nur für ganz große Verhältnisse, wie ausgedehnte
Anstalten, Verwaltungsgebäude, große Schulhäufer ec.

von Vorteil seien, so werden hêute — dank den Fort-
schritten der Heiztechnik — auch mittlere und kleinere
Gebäude mit unbestrittenem Nutzen mit Zentralheizungen
versehen. Der Privatmann, der sich ein Einfamilienhaus
baut, der Kaufmann, der ein Geschäftshaus errichtet, .die
Schulgemeinde, die ein neues Schulhaus erstellen oder
ein bestehendes umbauen läßt, die Kirchenbehörde, die

infolge beständiger Reklamationen der Kirchenbesucher die

Kirchenheizung verbessern muß, der Gemeinde- oder Stadt-
rat oder die kantonale Verwaltungsbehörde, die ein
größeres oder kleineres Verwaltungsgebäude ausführen
lassen, an sie alle tritt die Frage heran, welche Art Hei-
zung sie wählen sollen. An Systemen, Vorschlägen und
Offerten fehlt es nie. Was aber soll ausgeführt werden?
Tie Frage ist wichtig genug, um nach allen Richtungen
sorgfältig erwogen zu werden. Schon die Kosten der
Anlage einer Heizung, gleichviel welcher Art, machen bei
jedem Gebäude einen verhältnismäßig großen Teil der
Bausumme aus und jeder Bauherr wird sich deshalb
diesen Posten sehr genau besehen. Mit der Erstellung
der Anlage ist es aber nicht getan, ebensomehr fällt deren
Betrieb in Betracht. Es ist nicht gleichgültig, ob man
einen Kohlenfresser oder eine sparsame Heizung im Haus
hat. Oft findet man noch Heizungsanlagen, die den
Berhältnissen nicht angepaßt sind; oder sie sind in Ma-
terial und Anordnung zufolge Preisdrückereien aufs
äußerst Zulässige berechnet und ausgeführt, daher un-
solid und häufigen Reparaturen unterworfen. Fehler-
haft« Dispositionen und Montage führen zu Undicht-
hellen und Wärmeverlusten; bei Dampfheizungen ent-
steht das lästige Knacken, Pochen, Knallen und Gluck;ein

Die Anlagen werden eben meistens bestellt, über-
nommen und bezahlt, ohne daß eine Beratung und Be-
gutachtung der Projekte, die Ueberwachung der Montage
und eine regelrechte Abnahmeprüfung der ausgeführten
Anlagen mit Heizproben durch einen Fachexperten voran-
gegangen wären. Dieser Experte hätte rechtzeitig beste-
hende Fehler oder Mängel, kontraktwidrige Ausführungen
:c. konstatiert und den Besteller vor nachherigem unaus-
«leiblichem Verdruß, vor Auslagen und Schäden bewahrt.

Manche Stadt- und Staatsverwaltungen haben den
-stutzen eingesehen, der ihnen durch rationelle Anlage und

hrung von Dampf-, Heizungs- und Lüstungsanlagen,
der Warmwasserversorgungen und ähnlicher mechanischer

Dichtungen obliegt. Die Anstellung ständiger Heiz-
techniker rechtfertigt sich natürlich nur in größeren Ver-
" ^""sen; die meisten Gemeindebehörden und wohl auch

die Mehrzahl der kantonalen Verwaltungen werden da?

von absehen müssen. Gleichwohl besteht für sie das Be-
dürfnis nach fachmännischer Beratung in Heizangelegen-
heiten. Es wird daher interessieren, zu vernehmen, daß
in Basel ein Spezialinstitut besteht, das die fachkundige
Begutachtung und Kontrolle von Heizungsanlagen an
jedem Orte übernimmt. Es ist dies die von Herrn Ar-
chitekt Rud. Linder ins Leben gerufene Unternehmung
„Calor â Frigor" Rud. Linder, Basel. Sie steht
unter der technischen Direktion des im Heizungswesen
wohl bewanderten früheren Heizungstechnikers von Basel-
Stadt, Herrn Jng. Sieber, assistiert durch den techn.
Bureauvorstand, Herrn Jng. Veith, Spezialist für Kälte-
anlagen. Die kaufmännische Direktion ruht in den Händen
von Herrn Ad. Bleuler-Hoog. vordem langjähriger Kor-
respondenzchef der Firma Escher Wyß â. Cie. Die
Firma ist gerne bereit, Interessenten jede gewünschte
weitere Auskunft zu erteilen und Ingenieure an Ort
und Stelle zu entsenden.

Neues Aluminium-Lötmittel. Einer ausgedehnten
Verwendung des Aluminiums in der Metallindustrie
stand lange Zeit der Umstand entgegen, daß Aluminium-
teile nur durch Nietung miteinander verbunden werden
konnten. Da das Aluminium rasch oxydiert, ließ es sich

nur schlecht löten; die Lotnähte hielten nur kurze Zeit
und rissen dünn entzwei. Allerdings sind nun in den
letzten Jahren mehrere Lötverfahren bekannt geworden^
bei denen dje bisherigen Mängel mehr oder weniger gut
beseitigt wurden. Neuerdings ist van der Grub er Alu-
miniumlot-Gesellschaft Berlin-Wilmersdorf ein
Lötmittel auf den Markt gebracht worden, das schon
bei einer größeren Anzahl Industrien im Gebrauche steht
und womit besonders gute Resultate erzielt werden. Beim
Gruberschen Aluminiumlot liegt der Schmelzpunkt bei

ca. 23G" <!. Bei diesem relativ niedrigen Schmelzpunkt
lassen sich auf einfachste Weise dünne Bleche und Drähte
verlöten; es können ferner sowohl Aluminiumstücke unter

N s
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fid), al§ aucE) mit Atuminiumlegierung, ©ifen, ©tat;!,
SDÎeffing, Tupfer ufœ. oertötet roerben. ®ie Sötung roirb
mittelft etneê- Sötfolben§ ober, eitles BunfenbrennerS be=

iperffteÛigt. 9t acß bert ©rflärungen ber girtna foil.ab-
folute ©eroäßr bafür gebotett; fein, baß bie Sötung ber
Temperatur unb ber Anfreffung roiberfteßt unb nießt
reißt. r.

ßifetafur*
I. Beridjt ber ©(ßroctprifdjctt 3cntrnlftel(c für Alto*

fjcllungfncfett. 1. ©ejember. 1908 bi§ 31. ©epmber
1909. ©rftattet an baê Gibg. foanbelêv 3nbuftrie unb

/ Sanbroirtf'cßaft§bepgrtement oon ber ©cßroeijerifcßen
Aufiettunglfommiffion. 3ürid), Art. Qnftitut Drei!
jyüßli 1910.

3n ber @rfenntni§, baß eine beftimmte, bauernb or=

ganifierte ©teile ba§ Auftellung§roefen im allgemeinen
unb bie Vorbereitung unb bie ©ureßfüßrung non Au§=

ftellungen leiten follte, roenn biefe Aufteilungen ißren
3tt)ed: görberung oon Qnbuftrie, §anbei unb ©enterbe
erfüllen füllen, ift, roie in anbern ©taateh, fo aueß in
ber ©cßroeiz eine foleße ßentralfteüe gefeßaffen rnorben.

©rft'matê iff eine foleße in granfreieß 1890, èin „Comité
traue ris des Expositions à l'Etranger" gefeßaffen roorben;
et> folgten mit äßnlicßett Ginricßtungen 1903 Belgien,
19.05 Italien, 1906 ©eutfcßlanb unb bie Stieberlaube,
1907 Ungarn, 1908 ©änemarf. - ©nglanb ßat eine be=

jüglicße Abteilung im fpanbelSminifterium, roäßrenb in
Defterreicß bie $rage einer paffenben Organisation noeß

ffbieit roirb. 3n ber ©cßroeij, bie baßer nießt prüdb
bleiben burfte, ift auf bie fjnitiatibe ber ©eßmeijerifeßen
fpanbeMammer unb äßnließer Qnfiitutionen bent S8«nbes=

rat eine ©ingabe übermaeßt roorben, roorin biefer ange=

fragt mürbe, ob er geneigt märe, einer foleßen 3nftitutign
moralifeße unb finanzielle Unterftüßung p teil roerben

p laffen. ©ie Antroort fiel günftig au§, unb e§ rourbe
ein .DrganifalionSentrourf famt einem Voranfcßtag auf
gearbeitet, bem, naeßbem bie ©ibg. Diäte bie ©rrießtung
einer 3entralfielle pgefießert ßatten, bie Aufteilung eines

befinitio.en DrganifationSreglementes folgte, ba§ am
27. Df'tober 1908 nom Bundesrat genehmigt mürbe. Al§
roießtigfte Diufgaben ber Qentralftelle, ber unter bent
Stamen „©cßroeijerifcße Qentralftelle für bas Aufteilung^»
mefèn" baê ©tubium beê AufteHung§roefen§ im allge»
meinen unb bie Vorbereitung unb eoentuelt bie ®urcß=
füßrung ber feßroeijerifeßen Beteiligung an internationalen
Aufteilungen im befonbern obliegt, feien genannt: fffung ber auf au§= unb ittlänbifcße Aufteilungen bepg=
liefen SDtaterialien unb ©rteilung »Ott Aust'unft an bie

3ntereffenten, ©rlangung aller roiffenSroerten Auffcßlüffe
über gaeß» unb ©pezialaufiellungen, Unterfucßung ber
grage, ob eine Beteiligung feßroeijerifeßer (Produzenten
fieß empfießlt, ob eoentueü eine offizielle Beteiligung feitenS
ber ©eßmeij erfolgen ober boeß eine Bunbefüboention
für bie ©eilneßmer auSgefeßt roerben foil; Borbereitung
(in Verbindung mit den AufteEern) ber erforberlicßen
Arbeiten "im ©inne ber Sßaßrung ber Qntereffen ber
©cßroeij unb ißrer AufteEer ; SBaßrneßmung. ber für
bie ©cßroeij oorteilßaft feßeinenbett SJtomente in Bepg
auf weitere Aufteilungen; Belämpfung oon AuSroücßfen
im AufteEungsroefen;, Abmaßnung non ©eilrtaßme an
ungenügend funbierten ober fonft irgenbmie nießt emp»
feßlenSroerten AufMutigen ; Beforgung ber ißr

^
nom

Bundesrat pgemiefenen auf ba§"AufteEungfoefen be=

ZÜglicßen Aufgaben; Verfolgung ber 9'iecßtfprecßung unb
©efeßgebung im Qn= unb 3luêlanbe über bie bas 2lu§=

ftellungSmefen betreffenben unb mit ißr pfamntenßängenben
fragen; görberung unb Berbefferitng bes 3lu§ftetlung§=
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mefenS in Berbinbung mit ben im Sluslanbe befteßenben
3entralftellen unb ^ommifftonèn.

Qm roeitern merben im Bericßte bie Organe bet

3eniralftelle : SluSfiellungSt'ommiffion unb 9luSßelIungä=
felretariat, in ißrer 3ufammenfeßung, ißrett fpepüeti
Aufgaben unb Befugniffen angefüßrt, ferner ba§ laut

OrganifationSreglement norgefeßene ©efcßäftSreglement.
Unter „Sfätigfeit ber 3entralftelle" mirb baS Ber-

ßatten ber 3entralftelle p ben einzelnen BuSftellungen
unb bie 9lrt ber ©rtebigung ber an ba§ 3lu§ftellutfg§=
felretariat gelangenben Anfragen ufm. erörtert.

Unter „©pejielleS" ift bie ©ätigfeit ber 3tralfiet(e
bepglicß für bie ©cßroeij mießtiger internationaler lufe
ftellungen (9), unb feßmeijerifißer Slusftellungen, fobanrt

bepglicß für bie ©cßroeij meniger mießtiger Busftellimgen
(25), fomie nerfeßiebener jmeifelßafter BuSftellungeri.bes
fprocßeit. :

3mecl§ einer internationalen Regelung gemiffer 9lu§=

ftellungSfragen fanb am 30. Slooember 1907 in ©fJariS

eine erfte, unb am 30. Slooember bis 3. ©ejember 1908

eine peite internationale Konferenz in Brüffel ftatt;
angeregt mürbe bie ©cßaffung eines internationalen
Bmtes für ba§ SluSftellungSmefen f'cßon 1876 unb 1878

bureß ben feßmeigerifeßen ©enerallommiffär für bie SBelb

auSftellungen in ißßilabelpßia unb pariés, §errn ©per
fyreuler. ©s ïam eine "„Fédération'internationale des

Comités permanents d'Expositions" pftanbe; bie. Be«

ftßlüffe unb SBünfcße beS. ÄongreffeS bepgen fieß u. a.

auf: Allgemeine OrganifationSfragen an.'Aufteilungen;
für ©fanSport, 3oß u. 'bergt. : für ^3atentfcßuß; füt

©dpß beS geiftigen unb literarifeßen ©igentumS. - ®ie

©eßmeijerifeße 3entralftelle ift Btitglieb biefer internätio«
nalen Bereinigung.

Außerbem fanben noeß jmei internationale biplo«

matifeße Äonferenjen über AuSftellungsfragen ftatt; bie

erfte in Berlin 1910, bie jraeite in, Brüffel. ©ic »or«

gefeßene biplomätifcße ßonferenj, al§ offizielle Vertretung
ber fie. befeßidenben ©taaten, f'ann Vereinbarungen nor=

bereiten, bureß bie fieß bie loritraßierenben ©eile felbfi

oerpflidjten, ma§ ben Abmacßungen ber IV'iiératiw:
internationale des. Comités permanents d'Expositions"
mit ißrem prioaten ©ßaralter oorpjießen märe. _

Au§ bem Bericßte geßt ßeroor, baß bie ©dßroeigerifeße

3entralftelle für ba§ Ausftellungêmefen in ber Bericßts«

periobe reießließ befdßäftigt mar, unb baß bie oon tßr

ertebigten ober oorbereiteten Arbeiten oon einer befteßenben

Amtsftelle ober oon ber freien Bereinstätigleit in biefer

SBeife îaum ßätten ausgefüßrt merben fönnett.
3m Qaßre 1910 ßat bie 3eotralfielle; üeben ben

allgemeinen Aufgaben, bie ©ureßfüßrung ber fdßroeije«

rifdjen Abteilung an ber 2ßeltau»ftellung in Brüffeljn
erlebigen unb jugleicß bie Borarbeiten für bie f'cßroeße«

rifeße Beteiligung an ber internationalen Aufteilung
in ©urin 1911 unb berjenigen für Steife unb ffremben«

oerfeßr in Berlin 1911 p treffen.
3ugleicß ift au§ bem DJtitgeteilten aueß erficßtlidß, baß

bie fentralftelle feineêroegê jur Beteiligung an .möglicßft

oielen Auftellungen ermuntert, fonbern baß fie forgfält'9

unterfeßeibet zroifcßen jenen Beranftaltungen, bie für btf

©dßmeij oon Vorteil fein fönnen, unb jenen, roo etne

Beteiligung nießt nötig ober fogar nießt ratfam erfeßeint-

Angeficßts ber großen Bemüßungen, bie anberè ©icioten

auf biefem ©ebietc befunben, märe e§ moßl. unt'lug
für: ben feßmeiprifeßen Abfatj fdjäblidj, menn bie ©d)Ä
nießt ebenfalls naeß 3Haßgabe ißrer Gräfte unb .be§ Be«

burfniffeê -fieß an biefen internationalen Beftrebung^
beteiligen mürbe.

©eneralfefretär ber ©d^meijerifeßen AuêfteUungêft'W'

miffion ift .fberr Gb. Boosffdßer; ©iß ber 3eotrglf«'»
ift 3öricß. "
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sich, als auch mit Aluminiumlegierung, Eisen, Stahl,
Messing, Kupfer usw. verlötet werden. Die Lötung wird
mittelst eines- Lötkolbens oder eines Bunsenbrenners be-

werkstelligt. Nach den Erklärungen der Firma soll, ab-
solute Gewähr dafür geboten sein, daß die Lötung der
Temperatur und der Anfressung widersteht und nicht
reißt. r.

Literatur.
I. Bericht der Schweizerischen Zentralstelle für das Aus-

stellunflswesen. 1. Dezember 1908 bis 31. Dezember
1999. Erstattet an das Eidg. Handels-, Industrie- und

/ Landwirtschaftsdepartement von der Schweizerischen
Ausstellungskommission. Zürich, Art. Institut Orell
Füßli. 1910.

In der Erkenntnis, daß eine bestimmte, dauernd or-
ganisterte Stelle das Ausstellungswesen im allgemeinen
und die Vorbereitung und die Durchführung von Aus-
stellungen leiten sollte, wenn diese Ausstellungen ihren
Zweck: Förderung von Industrie, Handel und Gewerbe
erfüllen sollen, ist, wie in andern Staaten, so auch in
der Schweiz eine solche Zentralstelle geschaffen worden.
Erstmals ist eine solche in Frankreich 1890, ein llomitä
ti'îmg à ties impositions à l'Ltrânger^ geschaffen worden;
es folgten mit ähnlichen Einrichtungen 1903 Belgien,
1905 Italien, 1966 Deutschland und die Niederlande,
1907 Ungarn, 1908 Dänemark. England hat eine be-

zügliche Abteilung im Handelsministerium, während in
Oesterreich die Frage einer passenden Organisation noch

stuöiett wird. In der Schweiz, die daher nicht zurück-
bleiben durfte, ist auf die Initiative der Schweizerischen
Handelskammer und ähnlicher Institutionen dem Bundes-
rat eine Eingabe Übermacht worden, worin dieser ange-
fragt wurde, ob er geneigt wäre, einer solchen Institution
mömlische und finanzielle Unterstützung zu teil werden
zu lassen. Die Antwort fiel günstig aus, und es wurde
ein.Organisationsentwurf samt einem Voranschlag aus-
gearbeitet, dem, nachdem die Eidg. Räte die Errichtung
einer Zentralstelle zugesichert hatten, die Aufstellung eines

definitiven Organisationsreglementes folgte, das am
27. Oktober 1908 vom Bundesrat genehmigt wurde. Als
wichtigste Aufgaben der Zentralstelle, der unter dem
Namen „Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungs-
wesèn" das Studium des Ausstellungswesens im allge-
meinen und die Vorbereitung und eventuell die Durch-
sührung der schweizerischen Beteiligung an internationalen
Ausstellungen im besondern obliegt, seien genannt: Prü-
fung der auf aus- und inländische Ausstellungen bezüg-
lichen Materialien und Erteilung von Auskunft an die

Interessenten, Erlangung aller wissenswerten Aufschlüsse
über Fach- und Spezialausstellungen, Untersuchung der
Frage, ob eine Beteiligung schweizerischer Produzenten
sich empfiehlt, ob eventuell eine offizielle Beteiligung feitens
der Schweiz erfolgen oder doch eine Bundessubvention
für die Teilnehmer ausgesetzt werden soll; Vorbereitung
(in Verbindung mit den. Ausstellern) der erforderlichen
Arbeiten im Sinne der Wahrung der Interessen der
Schweiz und ihrer Aussteller; Wahrnehmung der für
die Schweiz vorteilhaft scheinenden Momente in Bezug
auf weitere Ausstellungen; Bekämpfung von Auswüchsen
im Ausstellungswesen; Abmahnung von Teilnahme an
ungenügend fundierten oder sonst irgendwie nicht emp-
fehlenswerten Ausstellungen; Besorgung der ihr

^
vom

Bundesrat zugewiesenen auf das'Ausstellungswesen be-

züglichen Aufgaben; Verfolgung der Rechtsprechung und
Gesetzgebung im In- und Auslände über die das Aus-
stellungswesen betreffenden und.mit ihr zusammenhängenden
Fragen; Förderung und Verbesserung des Ausstellungs-

Ztr. i?

wesens in Verbindung mit den im Auslande bestehenden

Zentralstellen und Kommissionen.
Im weitern werden im Berichte die Organe der

Zentralstelle: Ausstellüngskominission und Ausstellungs-
sekretariat, in ihrer Zusammensetzung, ihren speziellen

Aufgaben und Befugnissen angeführt, ferner das laut

Organisationsreglement vorgesehene Geschäftsreglement
Unter „Tätigkeit der Zentralstelle" wird das Ver-

halten der Zentralstelle zu den einzelnen Ausstellungen
und die Art der Erledigung der an das AusstelltMgs-
sekretariat gelangenden Anfragen usw. erörtert.

Unter „Spezielles" ist die Tätigkeit der Zentralstelle
bezüglich für die Schweiz wichtiger internationaler Aus-

stellungen (9), und schweizerischer Ausstellungen, sodann

bezüglich für die Schweiz weniger wichtiger Ausstellungen
(25), sowie verschiedener zweifelhafter Ausstellungen be-

.sprachen.
Zwecks einer internätionalen Regelung gewisser Aus-

stellungsfragen fand am 30. November 1907 in Paris
eine erste, und am 30. November bis 3. Dezember IM
eine zweite internationale Konferenz in Brüssel statt;
angeregt wurde die Schaffung eines internationalen
Amtes für das Ausstellüngswesen schon 1876 und 1878

durch den schweizerischen Generalkommissär für die Welt-

ausstellungen in Philadelphia und Paris, Herrn Guyer-
Freuler. Es kam eine'„bkààUon iààgMnà à
Oowitês permanents cl'Lxpositions" zustande; die Be-

schlösse und Wünsche des Kongresses bezogen sich u. a,

auf: Allgemeine Organisationsfragen an Ausstellungen;
für Transport, Zoll u. dergl. ; für Patentschutz; 'für
Schutz des geistigen und literarischen Eigentums. Die

Schweizerische Zentralstelle ist Mitglied dieser internätio-
nalen Vereinigung.

Außerdem fanden noch zwei internationale diplo-

malische Konferenzen über Ausstellungsfragen statt, die

erste in Berlin. 1910, die zweite; in, Brüssel. Die vor-

gesehene diplomatische Konferenz, als offizielle Vertretung
der sie beschickenden Staaten, kann Vereinbarungen vor-

bereiten, durch die sich die kontrahierenden Teile selbst

verpflichten, was den Abmachungen der I V-dörulmi!

ioternattonà àos lîonutos permanents it'Lxpositiovs"
mit ihrem privaten Charakter vorzuziehen wäre. -

Aus dem Berichte geht hervor, daß die Schweizerische

Zentralstelle für das Ausstellungswesen in der Berichts-

Periode reichlich beschäftigt war, und daß die von ihr

erledigten oder vorbereiteten Arbeiten von einer bestehenden

Amtsstelle oder von der freien Vereinstätigkeit in dieser

Weise kaum hätten ausgeführt werden können.

Im Jahre 1910 hat die Zentralstelle; neben den

allgemeinen Aufgaben, die Durchführung der schweize-

rischen Abteilung an der Weltausstellung in Brüssel zu

erledigen und zugleich die Vorarbeiten für die schweize-

rische Beteiligung an der Internationalen Ausstellung

in Turin 1911 und derjenigen für Reise und Fremden-

verkehr in Berlin 1911 zu treffen.
Zugleich ist aus dem Mitgeteilten auch ersichtlich, daß

die Zentralstelle keineswegs zur Beteiligung an .möglichst

vielen Ausstellungen ermuntert, sondern daß sie sorgfältig

unterscheidet zwischen jenen Veranstaltungen, die für die

Schweiz von Vorteil sein können, und jenen, wo eine

Beteiligung nicht nötig oder sogar nicht ratsam erscheint

Angesichts der großen Bemühungen, die andere Staaten

auf diesem Gebiete bekunden, wäre es wohl, unklug und

für; den schweizerischen Absatz schädlich, wenn die Schweiz

nicht ebenfalls nach Maßgabe ihrer Kräfte und des Be-

dürfnisses -sich an diesen internationalen Bestrebungen

beteiligen würde. -

Generalsekretär der Schweizerischen Ausstellungskoni'

mission ist Herr Ed. Boos-Jegher; Sitz der Zentralstete

ist Zürich. : - m 1
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